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Entscheidend für die Form der ~Vledli1l1isierung der Füttc­
l'lUlgsarbeiten im Schweinestall sind die vorwiegend zur Ver­
fütterung gelangenden Futtermittel. In den kommenden Jah­
ren wird nach dem "Plan Neuc Technik" der weitaus über­
wiegende Anteil ller Mastschweine in unserer Republik mit 
Wirtschaftsfuttermittcln gefüLtert. 
Zubereitung und Verteilung der wirtschaftseigenen Futtermit­
tel beanspruchen z. Z. noch einen sehr hohen Arbeitsaufwand, 
der für 500 ~Iastschweine das Tagesarbeitsmaß eines Vieh­
pflegers in Anspruch nimmt. Zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität ist daher die Senkung des Arbeitszeitaufwandes je 
Tier neben der Erhöhung der Mastleistung unerläßIich, d. h., 
es müssen unter eI"ieiehterten, ::\llch einer Frnu zumutharcn 
Arbeitsbedingungen wesentlich mehl' Tiere je Vichpneger be­
treut werden können. 
l'iaehstehend werden die von uns bi,hcr erarbeiteten Grund­
lugen für die Mechanisicrung der Futtcrzubereitung und -ver­
teilung wirtschaftseigener Futtermittel beschriehen und hier­
aus Folgerungen für die Weiterentwicklung der einzelnen 
Anlagenteile abgeleitet, die eine Steigerung der Arbeitspro­
duktivität gewährleisten. 

1_ Wissenschaftlich-technischer Stand 
Nachdem die Versuche mit verschieden stark angefeuchteten 
Futtermitteln gezeigt huhen, daß es ohne Verschlechterung' der 
Mastzunahme und der Futterausnutzung möglich ist, das Fut­
ter in fließfähiger Form zu verabreichen [1] [2] [3], wurden 
technische Einrichtungen zur Zubereitung und Verteilung die­
ses Futters geschaffen. So kann zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
das Futter in feucht-krümeliger bis suppig;~r Form verarbeitet 
werden. Da bei den vorhandenen technischen Einrichtungen 
mit steigendem \Vasserg~hal t des Futters günstigere Verarbei­
tungsbedingungen vorliegen, wurde in der Praxis vielfach 
dem Futter zuviel \Vassel' zugesetzt. Hierdurch blieb der 
gewünschte Masterfolg aus. 
Um bei Wirtschaftsfuttermitteln einen TrockensubstanzgehaIt 
von 18 % (wllerste Grenze), bezogen nur die Frischmasse zu 
erreichen, ist ein Futter-vVasser-Verkiltnis von 1: 0,8 bei 
einer Grundfuttermenge von 5 kg Kartoffeln und 1 kg Kraft­
futter einzuhalten [Ii]. 
ZIll' Zubereitung und Vefteilung \\"enlen gegenwilttig folgende 
Einrichtungen eingesetzt: 

. Das feuchtkrümelige Futter wird im Kombimischer F 925 
(VEB Fortschl'itt Neustadt) [5] zubercitet und beim Vierrad­
wagen von Hand bzw. beim Futterverteilungswagen (in Ent­
wicklung im 'lEB Fortschritt) mechanisch verteilt. Der Futter­
verteilungswagen ist ein lu[tbereifter Einnehsanlliinger, (lu 
vom RS 09 gezogen wird. Das Futt.~r wird über Rollboden und 
Fräseinrichtung nuf das Austrageh:llld gebracht und von die­
sp,m in die Tröge gefüllt. Die gewüllSchle AU'itragemenge kann 
durch Schaltstufen eingestellt wenlen [6]. 
Zur Zubereitung nießfähigel' Futtcl'mischungen werden Misch­
behälter und zur Verteilung Rohrleitungen und Fahrzeuge 
mit TranspOl'tbehältern eingesetzt. Für dio Zubereitung des 
[\ießfähigen Futters sind in der DDR industriell gefertigte 
Anlagen in Erprobung [7], die sämtliches Wil,tsehafts[utter ver­
arbeiten können. Sie bestehen aus jvlischbehältcr mit Rühr­
werk, Kraftfutterlagerbehälter mit Kra[L[lltterdosierung, Zer­
kleinerer Hir Sa[tfutter und entS[lredlf'ndell Zwischenföl'(ler­
elementen. Zur Verteilung der Fult('rmischllngen werden Ein­
schnecken pumpen und Rohrleitungen eing<::setzt. 
In sowjetischen Großmnstnnstnlten wird aus Kiiehcnabfällen, 
Kraftfutter und Wasser eine fließfiihig,' fntterrnischung hel'­
gestellt und mit Druckluft durch Rohrleitungen in die an der 
Giebelseite der Stüllp angcordneten Vorr:Jlsbchälter gefördert. 
Von dort wird das Futter mit Hängebahncn in den Trögen 
verteilt [8] [9]. 
Aus der CSSIl sind so\\ohl Anlagen Illit Hohrleitungen nls 
auch Ställe, in denen ein Futterlllis(·h- lInd -verteilungswagen 
eingesetzt wird, bcl,annt. Es wird TrockenmischflItter mit 
""assel' in einem Behiilter gemischt und über Zahnrndpulll­
pen durch Glasrohrleitungen von :iO mm I. \V. in Vorrats­
behälter gedrue\;t, Jie in d<'r :\Iitt" des Stalles erhöht ange­
urdnet sind. Im freien Full gelangt das Futter aus llon \'"01'-
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ratsbehiiltern durch Glasrohrleitungen in Kipptröge, die den 
Futterzufluß automatisch regeln [10]. , 
Der Futtermisch- und -verteilungswagen l';:PMK 2000 wil'd mit 
verschiedenen Futtermitteln und \Vasser beschickt. Das im 
\\'agen angeordnete Rührwerk bewirkt die Misehung der Fut­
termittel. Anschließend wird eier Wagen auf Schienen (elek­
trischer Antrieb) dUl'eh den Stall gefahren und die Futter­
mischung mit Hilfe einer Austmgevorrichtung in gewünsch­
ter Menge verteilt [11]. 

2_ Grundlagen zur Vollmechanisierung der 
Fütterungsarbeiten 

Zur Steigerung der Arbeitsproduktivität im SehweinemasLstull 
Ulal zur Kapazitätserhöhung d"r Ställe wurde in der DDH. 
die in der Sowjetllnion unel in der CSSH beknnnte Großgrup­
penhaltung eingeführt [12]. Für diese IIaltungsform ist die 
Trennung der Stallfläche in Liegeplatz und Fl'eß-Kotplatz 
charakteristisch. Der Stall ist in Grußburhten unterteilt, jede 
Bucht ist mit 50 bis 100 Mastschweinen belegt. Die Anzahl der 
in einer Bucht gehaltenen Tiere und dnmit die Größe der 
Buchten richtet sich nach der Bereitstellung von Absetzern 
gleicher Masse. Die Tierc werden mit 40 bis 50 kg Masse ein­
gestallt und verbleiben bis zum Ende der ?"Iast in der glei­
chen Gruppe. Als günstig' hat sich das gemeinsame Belegen 
und Räumen eines Stalles mit anschließender Desinfektion 
erwiesen. 
Dem Liegeplalz schließt sich unmittelbar der Freß-Kotplatz 
~.n (Bild 1). 
Der Freß-Kotplatz bestcht aus dem Freß·Kotgung und dem 
Trog. Dieser Gang, dessen DurchfnJlrlmaßc in den Empfch­
lungen Zlun Slallbau [13] angcg~ben sind, ist für den Einsatz 
von Geräten und Maschinen ZUl' Vollmeehanisierung der 1'ut­
terverteilungs- und Entmistungsarbeiten geeignet. Die Tiere 
benutzen diesen Gang einmal als Kotplatz und zum anderen 
als Standplatz bei der Futteraufnahme aus den Trögen bzw. 
bei der Wassernufnahme aus den Selbsttränkebecken. Ein 
\'orratstrog ist bei der Großgruppenhnltung dmm erforderlich, 
wenn das Verh1iltnis von Troglänge zu Tierbesatz so bemessen 
ist, daß mehrere Schweine den gleichen Freßplatz nachein­
ander benutzen. Auch bei der Vo['rntsfült'~rung ist es möglich, 
die Tngesratioll anf zwei oder drei bestimmte FüLterungszei­
ten zu verteilen. Gegenübor Automaten für vVirtsdwfts[utter 
hut .sich der Vorratstrog uls günstigero FütterungseinrichLung 
erWIesen. 
Den Hauptanteil des \VirtsehaftsflitLers sollen die im landwirt­
schaftli~hen Betrieb erzeugten Futterl,artof[cln einnehmen. 
Sie müssen vor der Verfütl.erung gewaschen, von Fremdkör­
pe\'Il beheit, gedämpft und gequet'icht werden. Die Kartoffeln 
kann man im frisch gedämpften Zustand, als KnrtoITelsilngB 
oder als Mischsilage verfüttern. 
\ViII man den Kartoffeln Rüben oder G"ün[utter zugeben, 
dann müssen diese Futtermittel vorher fein gomust werJcll 
- eine Zerkleinerung von Zuckerrüben im Hübenschneidcr 
z. B. ist nicht ausreichend -, da das Sehwein im wesentlichen 
r.ur schluckt, aber nicht kaut. Nebcn Kal'toffeln und Saftfutter 
erhalten die :Mastschweine Kra[tfutter. 
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Bild 1. G,'undJ'iO und SchniLL einps :::;('hwcill~'ma~l~talh-s fUr 600 Tiere 
in Croßgl'uppenhaJtung 
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Genaue Angaben über verschied ene Futterzusammense tzun­
gen findet man in der Literatur [14J. Zufolge eines Vergleiches 
der Angaben verschiedener Autoren [15] [16] [17] benötigt 
man nach [18] im Mittel bei Kartoffeh chnellmast die in 
Tafel 1 angegebenen Futterm a ss '~ II. 

Ta!el1. Futtcrbedar! der lIlastschwein e 

Leuend maS8C F u tterau!nahme [k gj Til·r· Tag] 
der Ti ere [kg] Karl(l(feln Ge treide Eiweiß- Gesamt-

mis chfutle r aufnahme 

10 uj ~ 50 :J,8 0,7 O, J fl,R 

50 bi s (j0 5 ,2 0,8 0,3 IU 
60 bis 70 (j ,3 n ,8 O,J 7.1 
70 b is 80 7,11 0, 9 0 ,3 R,ß 
~O his 90 R,G O,ll 0,3 9 ,7 
90 bis 100 9 ,2 0 ,8 0 ,3 10,.1 

100 his 1111 9,7 0,7 0,3 10,7 
110 b is 120 !J,8 0.7 0,3 10,8 

3. Technische Lösungswege 
'Bei der Verarbeitung lmd Verteilung des Futters kann m an 
vier Arbeitsabsc.hnitte unterscheiden: 
3.1. Aufbereitung der einzelnen F uttermittel, 
;1.2. Entnahme der einzelnen Futtermittel aus Vorratslagern 

und Transport zur Zubereitung, 
3.3. Zubereitung d er gewünschten Futtermischung, 
3.4. Transport und Verteilung des F utters. 
Legt man zwei grundsätzli ch e technische Lösungen zugrunde, 
und ZWal' einerseits m obile (F ahr7.eug odor Fahrzeugkombi­
nation) und and ererseits sta tionä re, an ein elektrisches Ne~z 
gebundene Gerä te, so bieten sich verschi edene technische Mög­
lichkeiten (Tafel 2). 

Tafel 2. 

Arbc iLs­
ab­
schnillc 

3.1. 

3.2. 

3.3. 

:J.'- , 

Die m ögli che n VC l'rahr~n z ur Aus riihrung der Arbeit sa bschnitte 
der Fütte rung 

EinSlllz ,'0 11 
F ahrzeugeIl 

rC' u chl" flie ßfähi g 
krüm r li g 

I1S09 mil T150 ode r T157 
oder T I ; 2, Schlep per m i t 
Anhiinger 
Schlepper mit F ull f' r m isch-
wngcn 
RS 09 mit 
F a3 8' 

Sehi<'p per 
m it 
Deh iiltc r-
Cahnf' lI g 

Schl e pper mit. · F~I t t.e r misr. ll ­
wa g-c n 

n e tzgebundene n Gcr iHc n 
fe ucht- nie ßfä hig 

krüm eli g 

kontinuierliche D ümpCm aschine, 
\Va sehmasehinc', Full e rmtl sc r 
Silageen tnahmegerä t I, S ch rap­
per, Förderuiindl'r, Schnecke n 

I<ombimisehcr Mischbeh ä lter 
F 928 mit Hiihrwc rk 
mechanischc Pumpe mit 
Fördcr- Rohrleilun g 
elemente 

I noch n ieht e lll wick elt oue r in Enlwicldung 

\" nriie,'t man für di e täglich vorkommenden Arbeitsabschnilte' 
1\ r. 3.2 bis 3.'i die m ögli chen Verfahren bei Einsatz von mohi­
len oder sta liOllnren E inrichtungen, so ergeben sich die in 
Tafel 3 schematisch d a rgestellten :teht Verfahrenskombin at io­
nen. 

Tafel 3 . Ach t Möglichkeiten de r Yc rknüprung v on Fahrzeuge n lIud nCl z· 
gebundenen Gerä t en 

Einsulz von 
J\ombinati on Fahrzeugen nelzgebunden(!ß Ge r~iL cn 

Nr. Arbeil sgang Arbeitsgang 

J? 3.:l :1.11 3.2 J .:I :1, 1j 

+ + + 
+ + + 

+ + + 
+ + + 

+ + + 
+ + + 

+ + + 
+ + + 

Am günstigsten ist o ffens ichtlich die erste und letz te Kombi­
n:t tion, \\'eil bier nur J\lnsd.inen und Gerä te mit jeweils der­
selben Antri chsart notwendig sind . Alle a nd eron Va rianten 
müssen dann hera ngezogen werden, wenll das Geril t für den 
jeweiligen Arbeitsa bschnitt in der gewünschten Antriebsar t 
nicht vor hand en is t oder sich durch die \Vahl der anderen 
Antriebsa .·t wese ntliche ökonomische VOI·t ,-, il e ergeben. So is t 
z. D. aBstelle der Kombina Lion Nr. 8 die Kombina tion Nr. 2 zu 
wälli ell , solange PS noch kein netz!(ebumkn('s Sil ageentnahm e­

gerä t gibt und bl·i vOl'\vi('gel1<:lem FabrZCllge il1';n tz an,; tellc Nr. 1 
Nr. 5, solange noch kein Futtermischwagen für Schleppcr­
antrieb zu r Verfügung steht. Die Kombina tionen Nr. 4 und 6 
scheiden aus , da d er Futtermiseltwagen auch zum Transpoyt 
des Futters i n di e Ställe eingesetzt wird. Anstell e von Kombi-

nation Nr. 3 wird man zweckmäßig eine netzgebundene 'Ver­
teileinrichtung (N r. 8) vorsehen. Kombination Nr. 7 schließl ich 
ist nur denkbar, wenn eine sehr billige lind arbeitswirtscha lt­
lieh günstige netzgebwldene Silageentnrlhmevornchtung ge­
,ehaffen werden sollte, a nsonsten ist sie durch Kombi na tion 
Nr. 1 zu ersetzen. 
Unter Berücksichtigung des derzeitigen St'lndes der Entwick­
lung kommen z. Z. für die feucht-kriimdige Fütterung die 
Kombina tion Nr. 5 und für die flief.lfähige F iitterung die 
Kombination Nr. 2 in Frage mit der Perspektive, durch Ver­
vollständigung der t echnischen Einrichtung die Komb in atio­
nen Nr. 1 bz\\'. Nr. 8 zu verwirldichen.1 
Von diesen beid en aufgezeigten Wegcn der l'vleehanisierung 
wurden i m Institut für Landtechnik die netzgebundene Il 
Geräte in Verbindung mit der fließfähigen Fütterung näher 
untersucht, weil hierbei über die Vollmechanisierung h in aus 
die Mögl ichkeit einer Teil - und Vollautomatisierung des ge­
samten F ütterungsvorga llges besteht. 

4. Beschreibung der technischen Lösung der Ver-
fahrens-Kombinationen Nr.2 und Nr. 8 

Bei der Beschreibung der technischen Lösung der f1 icßfühigen 
Fü tte rung soll in die Entwicl<lung'istufcn Voll meeha nisierung, 
Tei la utoma tisierung und Vollautomutisierung unterschieden 
werden . 

4.1. V ollmechanisierung 

Diese Stufe stellt bei teilweisem Schl e pperein~a tz den gegen­
wärtigen Stand der Entwicklung von Aulagen zur Zuberei­
tung und Verteilung fließfähiger F utter mischungen dar. Die 
Maschinenkette zeigt Bild 2. 
Das Saftfutter wird mit einem Lad~r a us einem Silo (Fahrsilo; 
entnomm en und der BesehiekungsSl:hnecke d es Mischbehäl­
ters zugeführt. Frisches Grüngut und Rüben werden mit dem 
Futtermuser zerkl einert. Eine Dosierung erfolgt nicht, son­
dern der Laderfahrer ode l' de r Vichpfleg<)r muß anhand der 
Anzahl und Größe der einzeln cn gehdenen Portion€l1 die 
Saftf utterm enge absehä tzen. . 
Das Trocl<enmischfutter wird in Lagerhdlii ltern oder Sä cl<en 
a ufbewahrt. Die Säcke werden in die E inschüllgosse des Ele­
va tors entleert und über eine Schneel<e direkt d em Misch­
h ehälter zugeführt. Die Kraftfultermenge wird durch die 
Anzahl der Säcke bestimmt. Bei d 0r Lagerung im Lagerhehiil­
t el' erfolgt dessen Füllung über E leva tor und Schnecke (in 
Uild 2 nielli angegeben). Eine E ntnah meschn ecke fördert das 
Trockenfutter zum Elevator, von dem es über eine Zwischen­
fÖl'derselmecke und einen Volumendosi ()I"c r mit Vorratsbehäl­
ter in d en Mischbehälter gelnngt. 
Das 'Nasser wird dem \V assel'veNorgn ngsnelz entnomm('n 
und über ein "Vasserdosierungsger5t d<!m i\ fi schbehiilter zu­
gefü hrt. Das Hiihrwerk im Mischbehii lkr sorgt für f'ine 
g ründliche Durchmischung der ein zelnen F Utle rkomponenten. 
;>\aell Abla uf einer bes timmten Mis,'ilizeit saug t die Pumpe das 
Fulter <IUS d elll Mischbehälter ab und (J.·ücl<t es durch die 
Rohrle itung in die Futlervo l'/·u tströgc. Z um Füllen des Troges 
, ind in bes timmten Abstä ncl (, 11 in die Futte rleitllng fes te 
Rohrabgiinge eilIgebau t, die durch Sehneilsehlußschieber a b­
gesp errt sind. Das Offn en und Schließen dieser Schiebe.' 
nimmt die Bedi (' nungS (J (' r~ o n vor, di e :llIch die Futter'm enge 
nach Schiilzung fes tleg t. 

I Die in dieser AuIJanrllu nA' n ich l nä her hb cllricu'!lle Enlmi s tung muß 
sicll sclbslversHindlicil u cr g'c ,,"älllLen Anlri ehs::ll'l anp<Jss'~n, d, 11. , es iSl 
z. B. in einem Fall d ei' R S 09 mil T i.j O und im nndel"cn Pali e ine 
Sclllcppschallfe!<1III:lg"c e in z.ll:-.C !7.e ll 

Lagerung und Entnahme Zubereitung TranS{Jor/ und Yerteilung 

llild '.!, i\Jascllin e nkCl e be i :\I eclw ni s icl"llng d{ nießrähig~ n f lillf'1'1I111; 
mit lcilwe iscm S('hJ c pp f.'I'f' ill~alz 
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Anl::tgen der beschrieben en Art " '"rueH "0111 YEß l'oi-ls dn·iLL 
NeusLet dl /Set. als Funktionsmus ter gcbQut und geJll ~ insalll mit 
ihm vom HL erprobt. Die Erprohung ergab, daß z. Z. einzelne 
l\Jas chincn und Geriite noch nicht d~n "n sie gestellten AnCul'­
gerungen genügen, es jedoch bei zidSln:higer Vervollkomm­
nung und \Veiterent,,'ieklung möglieh iSI, daß 1 Al< das Fut­
ter für 2000 Schweine mit uieser Anl age zllbercitet. und \"cr­
teilt. In sb esond ere genügen der bei Verfütterung von nüben 

, und Grüngut notwendige Futtetll1user und das \Vasse rdosie­
nmgsgerät nicht den AnCol'demngcn. ALlCh die Pumpe is t noeh 
sehr s töranfällig. 
Die bereits begonnene W eiterentwicklung d er vollm echani­
sierten Anlage führt zu einem SaCLfutterze rkleinerer mit Ein­
Inannbedienung und hoher Leistung (Grumbach lL Co., Frei­
berg), einem \Vasserdosierungsg'el'iit mit ;lllsrcichend großer 
Chargenmenge und IlOher Genauigkeit (VEB Meßgeräte,\"erk 
Treuenbri eLzell), sowie einer Pumpe mit großerer Lcbensdauer 
(VEB PUl1lpenwerk Karl-i\Ia l'x-S t. ~Hlt). 
Der weitere EnLwicklungsweg führt dann über l' ine ncl.z­
gebundene Silagecntnahmeeinri chtllng und entsprecllclldc 
nClzgebundene Fördcreimi chtungen für Rüben und Griingut 
ZUI Ausschaltung des Fahrzeuges und in Vel'bindung mit ein e r 
DosiewngseillJ-ichtung für SaftfuLLel' ZlIl' TeilnuLomaLisicrung 
und VollauLOmf.ltisiel"UIlg der Anlage. 

4.2. Automa.tisierung 

Eei der TeiluutomaLisiel'llllg werden alle Arl,c itsgi.ingc auto­
maLisiert, b ei denen mit verhältlli5müßig geringenl Aufwand 
ein e möglichst große Steigerung der Arbeil.sprodllkLiviLät 
erzielt wird. 
Eine enLsprechclIl\c Analyse der Al'beitsz \' it der Bedienungs­
person an de r v CJ"bessertcn Anla ge mit Einmannbedi enung 
olme Bcrii ck s i chLi~ung des SafLfutLel'Lr;lnsporLs mit einem 
Lader enthält Tafel 4. 

Tarel I.. Al'u c ilszl'ilaufl('ilun g 

5 
6 
7 

A rhdlsgang 

\\":\51;(' 1" einlass(' JI und Trockellrullcr in \·u lTal." hl'hiill( ~ r 
des Dos icl'L'rs c inl"ssen 
nühl'wc rk tl cs MischLw}l:ihefs r iJl sc ha ll{'n, hr;.rtfulter 
zugeuen 
Nicht z u mu sen.!<':', FlillCI' glcj chm ~ißib in Hcschit'klLngS· 
schn eck e ei nfiilh ' ll 
Zu mu senurs Futter glci (' hrn ~ißift jn Futl f'nnll Sc r ein ­
füllen 
'Na chmisch('n l1rru \"orfH'rc itnng dcr Futtcn'(' rl('ilulI~ 
Futler im SLali v('rl!,iI"' 1\ 
,\ usehlu Uarbl'itcll 

Gesamt 

A rheils-
2citanl(·jl 

[%1 

J2 

20 

23 
17 
20 

7 

100 

lIiernacil kann der Arbeitsallf"';JI1'] lltm 'l, folgende !\f"unah­
lllcn gesenkt "'Cl'df-n: 
l. Beschl eunigung des WasserJJusses und Autom otisierung 

der Füllung des Dosiel'l' r-VorratsbehiilLc'rs, 
2. Kontinuierliche mcchanische Entnahm e des nicht ZLl 

mu senden 1<utters (Silogc) uus dem Silo und konLinuier­
liebe mechanisdl e ZuCühl'ung zur Sa ftfnLtCl'schnecke, 

3. Kontinuicl·li che mechanische ZüWhrung des zu J1lusend en 
FuLters zum FuLterJllusel', 

4. Autom OLi scher Ablauf der i\achmischzeit, 
5. AULomoLische VerLeilung- des FLItters im Stall uadl AIJ/auf 

der Nochmischzeit. 
Durch die 1., 4. llnu 5. Maßnahme entf~li't die Arbeit der 
UedienuJlgsperson bei Arbeitsgang J, [) und 6 , -olls tiindig. Sie 
h;ü uann nur noch die AuCgabe, die ill der 2. und 3. Maß­
nahme erwähnten mecllOnischen Gerä te (.\rbcitsgang 3 und 4) 
zu bedienen und die Arbeitsgänge 1 und :) einzuleiten. Arbeit s­
gang 2 läuft noch Beendigung VOll Al'hei[sgnng 1 und Arbeits­
gang 6 noch Beendigung von ArbeiLsgnng 5 nutomatis ch an. 
Die R ealisiel"Ung iSL dadurch möglidl, daß di e Entnahme­
und Förderorgane des KraCtfuLtetteiis von Dl'Uckdosen gesteu­
ert werden, die in den Dosiel'cr-VOrraLsbehiilLcr eingebauL 
sind. \VeiLerhin kann bei VCl'\,'eridnng eilles umgebauten 
\'va sserdosierungsgc r~Les , da s amtelle d er größten Charge "on 
O,J6 m3 eine Churge von max. 10 n,,3 zubßt, das g'esamte \\"as ­
seI' mit e in cm ;\Iale zndosiprt werden, wobei sich nach Be­
endigung dcr \Vasscrzufuhr RühJ"\\' erk und Kra[Lfutterdosiercr 
auLOllluLisch einsl"halLcn. Da sich ,kr Dosierer nach Durchlauf 
der vorher eingestcllLcn KraftCuLtel'lllcngc sclbs ttütig aus-­
~ch aILct, ist auch ArbeiLsga ng 2 autnmatisiC'I'L 
1'ür Maßnahme 2 uud 3 (Al'beitsgang 3 un,I/,) sind noch kein e 
"orarbeitell geleisLeL word en. Hirl' muB n nchgC'priift "'erden, 
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ob sich die "on elen 1< uLlel'\' erteilungswagen bekannten 
Arb eitsclcmellte vCl'Wendcll la ssen, oder ob vöUig n eue \ 'Vege 
IJesehr-itten werden müssen. 
Zum sclbsLLätige n Ablauf VOll Arbeitsgang 5 (i\aC'hmisehen ) is t 
"in Zeltrelais zu verwenden, an dem die notwendige Nach­
mischzeit cinll13lig einges tellt "ireI. Nach :\blallf der vorge­
gebenen Zeit sclHl ltct dieses Ilehi s ,rli>s tl iilig ,lic Futt~ f\' er­
teilung ein , die automatisch abläuft, indem die Schieber eines 
Ilohrstra ngcs von einem Gerä t gemeinsam geölTne t werden 
und nach Erreichen des gewünschten FULtcrstandes im Trog 
am jeweiligen Schieber ein zeln wiedel' geschl oss en werden. 
Di eses Schließen wird daJuI'ch vorgenomm en, daß der FuLter­
s tand durch Elektrod en abgeLastet wil'd und der erzeugLe 
Impuls eine Spcl'l'klinke auslöst, wonach der Schieber durch 
die EnLspannung cincr beim aren en gecpnnnten Zugfeder 
geschlossen wi rd. 
i\aeh Ver\\"irklit:llullg dieser Konzeption sind alle Arbeits­
g'-iJlge außer' ßU'heitsgang 3 Wld 4 automatisiert. Um die Voll­
;1Utoma tisi,:rung durch sclbs ttiüigcn Ablauf di eser beiden 
Arbeitsgi:\ nge zu verwirkli chen , s ind jedoch noch umfangreiche 
Forschunwarbeiten nOLwendig. Diese Arbeiten beginnen bei 
d er Aus\\uhl der für die i\Iechanisierung g ün s tigsten Silofcrm, 
die gleichzeitig eine gute Qualität der Sil tlge sichel'stellt. W ei­
Lerhin sind Untersuchungen über Silogeenlnahmc;- und Tran s­
porteinl'ichLungen sowie für entsprech ende Einricluungen fiir 
H.üben lind GrünCntter durchzuCühren. Schließlich ist die 
gle ichmä ßige Zuführung zwn Futternluser und Mi schbekilter 
,in Verbindung mit der Suftfutterdosierung zu klärcn. 

s. Zusammenfassung 
In der Schweincrnost ist eine SLeigerung der Arbeitsprodul<­
tiviLi,it clurdl zwec:kmiißigell Einsatz d er EuLtcrmittel und ,kr 
technischen Einrichtungen notwendig. Es wird deshalb ein 
t!berblick über die FUlterbereiLSLellung und den Stand der 
technischen EnLwieklung gegeb en. Anschließend sind die Mbg­
lichkciten Zllr Mechanisieruug der Fütterung sys temaLisch 
zusommengestellt. Eine Beschreibung der Anlagen zur Zube­
reitung und Verteilung fli eßfähiger FutLerrnischungen zeigt 
den Stand dicscr Entwicklungscim'ichtung und technisclle 
i\TögliehkeiLen zur Automatisierung der Fütterung. Die Voll­
automaLisierung ist bei VedüLtcnUlg von Wil'tscitaCLsfllltcr­
miLteln nu r a uf dem heschriehenen \Vege zu erreichen. 
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